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Bekanntmachung. 
Da die Bekanntmachung vom 14. May 1827 


wonach keinem ſich von 
verſehenen Laſtwagen zu betreiben, 
is Vergeſſen gekommen zu ſeyn ſcheint, wie neuere 
Gewerbes alte Wagen angekauft worden ſind, ſo wird 
Breslau den 14. Juni 1832. i 
\ Das Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium. 
Heinke. 
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Donnerſtag den 5. Juli 1832, 
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1 dieſem Zeitpunkt ab hierorts etablirenden Huͤrdler geſtattet werden ſoll, fein Ge⸗ 
werbe mit andern, als mit vorſchriftsmaͤßig eingerichteten, 


das heißt: mit ſechs Zoll breiten Radefelgen 


Faͤlle gezeigt haben, in welchen zum Betriebe des Huͤrdler⸗ 
ſelbige hiermit abermals in Erinnerung gebracht. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Kospoth. Menzel. Blumenthal. 
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Wien, vom 29. Juni. — Ihre Majeftäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin find von Codroipo, wo Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben übernachtet hatten, über Serravalle, am 
10 ten Nachmittags im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn in Bel⸗ 
lung eingetroffen und mit unbeſchreiblichem Jubel empfan⸗ 
gen worden. 

Se. K. K. Majeftät haben mit Allerhoͤchſter Ent 
ſchlleßung vom 11. Jun d. J. zu befehlen geruht, den 
7 längs der Grenze Tirols, des Lombardiſch⸗Venetianiſchen 
Königreichs, dann der Oeſterreichiſchen und Ungariſchen 
Käftenländer beſtehenden Sanitäts: Cordon aufzuloͤſen, 
Eid die Freiheit des innern Verkehrs, wie fie vor der 
Errichtung dieſes Cordons beſtand, wieder herzuſtellen. 


8 Deut ſch land. 
Dresden, vom 28. Juni. — Nach geſtern und 
heute eingegangenen amtlichen Nachrichten herrſcht res 
der in Teplitz noch in deſſen Umgebung die Aſiatiſche 
Cholera; es ſind mithin die ſeit einigen Tagen entſtau⸗ 
denen Geruͤchte vom Ausbruche der gedachten Krankheit 
daſelbſt bis jetzt grundlos. 
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Frankfurt a. M., vom 22. Juni. — Glaubwuͤr⸗ 
digem Vernehmen nach haͤtte nunmehr auch die freie 
Stadt Frankfurt einen Handelsvertrag mit England abs 
geſchloſſen. Die Beſtimmungen deſſelben ſollen ſowohl 
hinſichtlich der Zoͤlle, wie der Handelsverhaͤltniſſe uͤber⸗ 
haupt, ſehr guͤnſtig fuͤr Frankfurt ſeyn, das ſich ſeinet⸗ 
ſeits verbindlich macht, im Verlaufe der nächften zehn 
Jahre keine Erhoͤhung der auf dem Handel mit Engli⸗ 
ſchen Waaren ruhenden Abgaben vorzunehmen. 


In Ems ſind jetzt ſchon viele Kurgaͤſte, und es diirfte - 
der naͤchſte Monat, wo man der Ankunft der Her⸗ 
zogin von Leuchtenberg und der Kaiſerin von Braſtlien 
mit ſehr ſtarken Gefolgen entgegenſieht, daſelbſt ſehr 
glaͤnzend werden. 5 


— 
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Darmſtadt, vom 18. Juni. — Eines der wich⸗ 
tigſten Deſiderien, die von der letzten Stande⸗Verſamm⸗ 
lung an die Staats; Regierung geſtellt wurden, betraf 
die Reform oder vielmehr die Reorgautſation unterſchied⸗ 
licher Zweige der Verwaltung, wodurch bezweckt werden 
möchte, den damit ſeither verknuͤpften Koſten⸗Außwand 
iu vermindern. Auch ward im Großherzoglichen Land⸗ 


nennung von Kreisdirektorien eintreten ſollte. 


einer einzigen Centralbehoͤrde uͤbertragen werden. 


Fuß 


— 


tags⸗Abſchiede verſprochen, dieſem Wünſche zu willfahren 
und ſich unverzuͤglich mit dem Gegenſtande deſſelben zu 
beſchäftigen. In Gemaͤßheit dieſer Zusicherung ward 
denn auch bald die Hand ans Werk gelegt; das Nejul- 
tat der desfalligen Arbeiten war, daß die drei Provin⸗ 
zial⸗Regierungen abgeſchafft und anſtatt der kollegialiſchen 
eine bureaukratiſche Form der Verwaltung unter der Be⸗ 
Ferner 
ſollten die bisher für. jede Provinz beſtehenden Kirchen: 
und Schulraͤthe aufgeloͤſt, deren Amtsverrichtung aber 
Ends 
lich ſollten auch mit den Provinzial Regierungen die 
Landräthe, als deren Subdelegirte fuͤr jeden einzelnen 
Bezirk, von ſelber wegfallen, da ſolche durch die Her 
ſtellung von Kreisdirektorien unnoͤthig geworden. Wich⸗ 
tige Erſparniſſe waͤren durch dieſe neue Organiſation 
bewirkt worden, außer anderen weſentlichen Vortheilen, 
die man ſich davon verſprechen duͤrfte, und unter denen 
die dadurch beabſichtigte Vereinfachung des Regierungs⸗ 
Mechanismus keiner der geringſten war. In der That 
befand ſich der Plan dieſer Reorganiſation ſchon vol 
kommen ausgearbeitet, und hatte ſelbſt die Großher⸗ 
zegliche Genehmigung erhalten, fo daß derſelbe an die 
Regierungs⸗ Druckerei war uͤbergeben worden, um dem⸗ 
nächſt durch das Amtsblatt promulgirt zu werden. Doch 
plotzlich iſt vorgeſtern der Befehl an dieſe erlaſſen wor⸗ 
den, mit dem Drucke inne zu halten, der ſchon ziemlich 
weit vorgeruͤckt war. Dieſer Befehl hat viel Aufſehen 
erregt, und man erſchoͤpft ſich in Muthmaßungen über 
die Beweggründe, die dazu Anlaß gegeben haben 
moͤchten. 


Hannover, vom 22. Juni. — Dem aufmerkſamen 
Desbachter kann es nur Freude machen, wenn großar⸗ 
tige Ideen anderer Volker auch im Deutſchen Vater⸗ 
lande . fiuden. Zu dieſer Bemerkung giebt der 
jetzt in Vorſchlag gekommene Plan Veranlaſſung, wel— 


cher dahin geht, den beabſichtigten Bau einer neuen 


Spitze fuͤr den Thurm der Stephanikirche zu Bremen 
e 0 Der Bau dieſer Spitze 
von Holz mit Kupferbekleidung war auf 20,000 Tolr. 
veranſchlagt. Jenen Gedanken hat zunaͤchſt die 256 
hohe gußeiſerne Thurmſpitze der Kathedrale zu 
Rouen veranlaßt, und man darf mit Zuverſicht hoſſen, 
daß bei den bedeutenden Fortſchritten der Gießereien 


auf den vaterländiſchen Eiſenhuͤtten der obige Vorſchlag 


i \ f 1 | i heb⸗ 
nicht nur geſchmackvoll, ſondern auch mit einer er 
lichen * an der veranſchlagten Koſtenſumme 
ausfuͤhsbar ſeyn wird, 


— 
Göttingen, vom 18, Juni. — Die Anzahl der 
im gegenwartigen Halbjahre auf hieſiger Hochſchule Stu— 
direnden hat ſich ſeit dem Ablaufe des letzteren um 66 
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verringert. Sie belaͤuft ſich auf 847, von denen 530 
dieſem Koͤnigreiche und 317 dem Auslande angehören. 
Unter dieſer Anzahl widmen ſich der Theologie 227, der 
Jurisprudenz 321, der Heilkunde 167, den philoſophi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften 132. Es ſcheint in dem Plane 
unſerer Staatsregierung zu liegen, durch die zur Er— 
langung von Öffentlichen Aemtern erforderten Prüfungen 
und Voruͤbungen dem Andrange zum Studiren ein Ziel 
zu ſetzen. Man glaubt, daß die neuerdings erſchienene 
Advocaten⸗Ordnung vieles dazu beitragen werde. Doch 
verhehlt man ſich nicht, daß durch die letztere das In— 
kereſſe der Familien des Mittelſtandes und mancher ein⸗ 
zelnen Corporationen auf eine unerfreuliche Weiſe bes 
ruͤhrt werde. Die hieſige juriſtiſche Promotions⸗Facul tät 
hat bei der hohen Landesregierung deshalb eine foͤem 
liche Beſchwerdeſchrift überreichen laſſen, deren Erfolg 
allem Anſcheine nach von einer vorgängigen Berathung 
mit den jetzt verſammelten Landftänden über die ſo oft 
und laut beklagten Maͤngel unſerer Juſtizverfaſſung ab⸗ 
haͤngen wird, deren kraͤftiger zeitgemaͤßer Abhüͤlfe das 
Vaterland mit der geſpannteſten Erwartung entgegen 
ſieht. 
„ 

Hamburg, vom 28. Sun. — Geſtern traf nach 
einer zweimonatlichen Abweſenheit der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Geſandte, wirkliche Staatsrath von Struve „ aus dem 
ſuͤdlichen Deutſchland wieder hier ein. l 
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Paris, vom 23. Juni. — Im Courrier frangais 
lieſt man; „Die Mitglieder des Kabinets find über die 
Frage uneinig, ob die Aufloͤſung der Kammer angemeſ⸗ 
fen ſey oder nicht. Diejenigen, die für die Aufloͤſung 
find, fügen ſich auf die Nothwendigkeit, die Majoritaͤt 
der Pairskammer zu zerſtuͤckeln und endlich den Fuͤhrern 
des Centrums der Deputirtenkammer das ihnen gegebene 
Verſprechen eines Eintritts in die Pairskammer zu 
halten. Wenn man doch einmal 25 bis 30 Deputirte, 
auf deren Ergebenheit die Regierung am Meiſten rech⸗ 
nen koͤnne, auf dieſe Weiſe in der Wahlkammer ver⸗ 
lieren und Andere an ihre Stelle ernennen laſſen muͤſſe, 
ſo ſey es eben ſo gut, gleich zu allgemeinen Wahlen zu 
ſchreiten; man habe dann wenigſtens die Möglichkeit 
für ſich, ein n Theil der Oppofitionss Mitglieder los zu 
werden. Die Miniſter, die der entgegengeſetzten Ans 
ſicht find, behaupten, die Aufregung in den Provinzen 
ſey groß, und die zahlreichen Beitrittserklaͤrungen zu 
dem Berichte des Laffitteſchen Vereins verdienten ernſte 
Erwaͤgung; ſchon zaͤhle man 126 ſolcher Erklaͤrungen; 
dieſe würden eine Kandidaten s Lifte für die Wähler bil⸗ 
den, wie früher die Namen der 221. Sobald die Auf 
(jung der Kammer beſchloſſen worden, koͤnne dieſe Liſte 
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fi noch durch diejenigen Deputirten vermehren, die 


dem Berichte beitreten wurden, um ſich bei den Wah; 
lern in Gunſt zu ſetzen; diejenigen hingegen, die an 
lenem politiſchen Akte nicht Theil genommen, werde 
man als Abtrunnige von der Nationalſache betrachten 
und fie in den Wahl,-Collegien ſchlecht aufnehmen. Dieſe 
Bemerkungen machten tiefen Eindruck, und man beſchloß 

im Kabinet, die Ankuaft des Fuͤrſten Talleyrand abzu⸗ 
warten, um einen Beſchluß darüber zu faſſen.“ 


Die geputzten Menſchengruppen, die in den Gaͤrten 
des Palais Royal, der Tuilerien und des Luxemburg 
ſpazieren gehn, und die ſtille Sommerfühle einathmen 
oder den idylliſchen Spielen der kleinen Kinder zuſchauen 
oder in ſonſtig umfriedeter Ruhe ſich erluſtigen, dieſe 
bilden, ohne es zu wiſſen, die heiterſte Satyre auf jenen 
Belagerungszuſtand welcher geſetzlich exiſtirt. Damit 

is Publikum nur einigermaßen daran glaube, werden. 
mit dem groͤßten Ernſt uͤberall Hausſuchungen gehalten, 
Kranke werden aus ihren Betten aufgeſtoͤrt, und man 
wuͤhlt nach, ob nicht etwa eine Flinte darin verſteckt 
liegt oder gar eine Tüte mit Pulver. — Am meiſten 
werden die armen Fremden belaͤſtigt, die des Belage⸗ 
rungszuſtandes wegen ſich nach der Préfecture de Po- 
ice begeben muͤſſen, um neue Aufenthalts⸗Erlaubniſſe 
nachzuſuchen. Sie muͤſſen dort pro forma allerlei In⸗ 
terrogationen ausſtehen. Viele Fraͤnzoſen aus der Pro⸗ 
vinz, beſonders Studenten, muͤſſen auf der Polizei einen 
Revers unterſchreiben, daß fie während ihres Aufenthalts 
in Paris nichts gegen die Regierung von Ludwig Phi⸗ 
lipp unternehmen wollten. Viele haben lieber die Stadt 
verlaſſen, als daß fie dieſe Unterſchrift gaben. Andere 
unterſchrieben nur, nachdem man ihnen erlaubte hinzu⸗ 
zuſetzen, daß fie ihrer Geſinnung nach Republikaner 
ſeyen. N. 


Es verlautet, daß eine Note des Spaniſchen Kabi— 
nets des Inhalts eingegangen, daß, da England! feine‘ 
Flotte in Portugal bloß dazu gebrauchen wolle „zu ver⸗ 
hüten, daß keine Macht Dom Miguel Huͤlfe erbiete, 
das Spanifche Heer an der Portugieſiſchen Grenze 

gleichfalls nur zu einem Beobachtungsheere dienen ſolle, 
um zu verhindern, daß nicht auch Dom Pedro fremde 

Ülfe geboten werde. Demzufolge wäre von Paris 
durch den Telegraphen Befehl an die Praͤfeeten der 


Grenz, Departements ergangen, alle Portugieſiſchen Aus⸗ 


gewanderten, die ſich längs den Pyrenäen s Grenzen bes 


finden möchten , au f ers 
getar. zu: fee 5 5 und zum Depot nach Ber⸗ 


Man fi chreibt aus 


abt, es vergeht kein Tag, wo nicht Gewehre abgelie⸗ 
fert würden... Oft kommen. die Chouans freiwillig und. 
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Nantes vom 21. Juni: Die 
Werhaftnehmungen haben bis jetzt dle beſten Folgen ge⸗ 
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legen ihre Waffen nieder. Auf dem Lande iſt die Ruhe 
beinahe gänzlich hergeſtellt; nur find die auf Nebenwe⸗ 
gen und Seitengaͤngen herumliegenden Leichname der 
Chouans ein aufregendes Zeichen, das den treuen für 
Haus und Gut beſorgten Bauern Grauſen einfloͤßt; 
Andere ſchwoͤren ihre erſchlagenen Bruͤder zu rächen. 
Uebrigens ſehen jetzt die meiſten Bauern ein, wohin 
die Verſprechungen führen. — Die Falſchwerber wer⸗ 
den oft mit tuͤchtigen Pruͤgeln zurückgeſtoßen. Er 
Cholet, den 20. Juni. Drei Seminariften, die 
ſich im Schloſſe Peniciere befanden, als es verbrannt 
wurde, find angehalten und nach Angers geführt wor⸗ 
den. — Die Haupturheber der heutigen Chonanerie 
ſagten, um ihrer Partei Vertrauen einzuflößen , daß 
mehrere Regimenter geneigt waͤren, zu ihnen e 5 
die in unſerer Gegend zählten auf das 29ſte. Es ward 
ſelbſt deshalb ein ſonderbares Gaukelſpiel, getrieben. 
Zehn Chouans verkleideten ſich als Soldaten, die andern 
ſchrieen: Wer da! als ſie nahe genug waren (es ve 
Nachts.) „Das 29ſte, welches ſich init euch verbindet!“ 
Nun erhoben unſere Leichtglaͤubigen ein Freudengeſchret. 
Man befahl darauf jenen falſchen Abtruͤnnigen, ſich auf 
einen andern Punkt zu begeben, wo ihre Gegenwart 
noͤthiger ſey. Und ſo wird dieſe Poſſe mehrmals auf⸗ 
geführt worden ſeyn. Die armen Chouans, die wirk⸗ 
lich auf Ueberganger gezählt. hatten, waren ganz vers 
dutzt, als fie überall von unſern Soldaten mit With _ 
angegriffen wurden; auch zogen ſie ſich ſchnell zuruck. 
Seit 40 Jahren werden ſie ſtets betrogen und ler 
gehen fie aufs Nene in die Falle. — Machecoaul, 
den 20. Juni. Die Anfuͤhrer ſind verſchwunden, die 
Ueberreſte der Banden ſammeln ſich nur, um die Nei⸗ 
ſenden zu pluͤndern, die Eilwagen anzuhalten, die Par 
trioten, denen ſie hier und da begegnen, zu verbrennen 
oder ſonſt zu morden. Dieſe Banden beſtehen aus den 
verſtockteſten Verbrechern und koͤnnen noch lange das 
Land mit Trauer und Leid erfüllen.“ 


E 
Madrid, vom: 14ten Juni. — Man hat jetzt 
einen neuen Plan ausgeſonnen, der aber ö 85 
dann ausgefuͤhrt werden ſoll, wenn Dom 85 
fiegt ſeyn wird: Es handelt ſich um nichts Ger Pe 
als unſere katholiſche Dynaſtie mit der Frans. Duͤrger⸗ 
Dynaſtie eng zu verbinden,, und beſteht darin, einen 
Geſandten nach Paris zu ſchicken, um unſere Thron 
Erbin dem Herzog: von Montpenſier zu verloben. Auch 
will man den Infanten Don Carlos Ludwig, aͤlteſten 
Sohn des Infanten Don Carlos, dem Herzog von Ni i 
mours zum Trotz, mit der Königin. Donna Maria vun! 
Portugal verbinden. Damit hofft man dem conſtitutie“ 
nellen Fieber der beiden Graͤnzlaͤnder zu begegnen. Dir 


Begebenheiten von Portugal werden uns wahrſcheinlich 
ein gemaͤßigteres Miniſterium verſchaffen. 


En 3 lan d. 


London, vom 23. Juni. — Die Koͤnigl. Packete 
Brigg Barracouta iſt fo eben aus Mexiko, ohne irgend 
eine Fracht und ohne Paſſagiere angekommen. Sie 
verließ Veraeruz am 3. Mai. Alle Handelsgeſchaͤfte 
hatten völlig aufgehoͤrt; nicht ein Dollar konnte aus 
dem Innern kommen, wegen des kleinen Krieges, der 

noch zwiſchen Mexiko und Veraeruz geführt wird. Ge⸗ 
neral Santa Ana ſtand ſchon ſeit fuͤnf Monaten in 
offener Empoͤrung und iſt noch im Beſitze der Stadt 
Veracruz und der ſtarken Feſtung S. Juan von Ulloa. 
Mit ungefahr 900 Mann zerlumpter Soldaten bietet 
er der Regierung und der ganzen Bevoͤlkerung Mexiko's 
Trotz. General Calderon belagert die Stadt mit 4000 
Mann Truppen von Seite der Regierung und beide 
Theile ſchicken ſich, als waͤr's verabredet, Kugeln und 
Granaten zu; ſagt Calderon: Guten Morgen! fo er; 
wiedert Santa Ana ganz hoͤflich: Guten Abend! und 
kelner fallt todt oder verwundet, außer daß eine Gra⸗ 
nate einem Hunde das Hinterbein zerſchlaͤgt. In der 
That iſt nicht der mindeſte Anſchein, daß dieſes erbaͤrm⸗ 
liche Kriegfuͤhren zu Ende kommen wird, da die Ame⸗ 
rikaner fortwährend mit Zufuhren aller Art aus Neu⸗ 
Orleans ankommen, die fie für baar Geld verkaufen. 
Der Brittiſche Kaufmann muß da bleiben, um ſein 
Eigenthum zu ſchuͤtzen, auf die Gefahr, ſein Leben durch 
Kugel oder Granate zu verlieren. Die Speicher und 
das Zollhaus ſind von Guͤtern voll, Bergwerks und 
Dampfmaſchinen von großem Werthe liegen beim Zoll 
amte herum, dem Wetter und der Hitze ausgeſetzt und 
Alles verrottet und roſtet. Santa Ana gab den Kauf— 
leuten ganz klar zu verſtehen, er werde ſehr bald Geld⸗ 
mangel haben, und es müßten die Abgaben von den, 
im Zollamte liegenden Guͤtern bezahlt werden. Ger 
ſchieht es, ſo iſt zehn gegen eins zu wetten, daß ſie an 
die Mexikaniſche Regierung noch einmal bezahlt werden 
muͤſſen. Die Kaufleute und ihre Comtoirdiener haben 
nichts zu thun, als herumzulungern und Cigarren zu 
ſchmauchen, und wenn es laͤnger ſo waͤhrt, muͤſſen viele 
angeſehene Haͤuſer hart leiden. Alle Lebensmittel ſind 
übermäßig theuer, Brot ausgenommen, und auch die 
Feuerung iſt ein ſehr thenrer Artikel. Allem Anſchein 
nach wird die Belagerung noch drei bis ſechs Monate 
währen, ſo daß keine Contanten von den Bergwerken 
oder von Mexiko kommen konnen, aus Furcht, daß die 
Soldaten ſie auf der Straße wegnehmen. Und ſelbſt 
wenn es zum Frieden kaͤme, wuͤrde der Kaufmann ſeine 
Sendungen bis wenigſtens zwei Monate nachdem Alles 
ruhig geworden, der Straße nicht anvertrauen koͤnnen. 
Warum nicht Alvarado zum Handelshafen machen, wie 
es vorhin unter ahnlichen Umftänden geſchah, fo daß 
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einer zahlreichen Begleitung 


— 


doch der Verkehr fortgehen koͤnnte, und Santa Ana 
feinem Schickſale uͤberlaſſen? denn ſobald die Amerikas 
ner finden, daß ihm die Dollars ausgehen, wird er ſich 
aus Mangel an Lebensmitteln bald ergeben milffen. 
Was das betrifft, die Stadt zu erſtuͤrmen, ſo wuͤrde 
eine zehnmal beſſere Armee wie Calderons erforderlich 
ſeyn, es auch nur zu verſuchen — des Caſtells nicht 
einmal zu gedenken. 


Der Bengal Hurkaru enthält ein Privatſchret 
ben aus Mauritius vom 21. November, worin es unter 
Anderem heißt: „Haben Sie in Kalkutta irgend etwas 
davon gehört, daß die Inſel Bourbon ſich im Zuſtande 
der Revolution, oder beinahe ſo, befindet? Die Fran⸗ 
zoſen wollten den Gouverneur mit Gewalt von der In⸗ 
ſel entfernen; wie dieſe Mißhelligkeiten geendet haben, 
weiß man hier nicht.“ - 


Die Nachrichten: vom Schwanenfluffe gehen bis zur 
Mitte des Decembers. Der Gouverneur hatte mit 
den King George's Sund 
beſucht und hat einen vortheilhaften Bericht uͤber den 
Boden und die Lokalitäten zur Anlegung eines Hafens 
gemacht. 2 


Niederlande. 


Amſterdam, vom 26. Juni. — Dem Vernehmen 
nach werden Se. Majeftät der König in den erſten Ta⸗ 
gen des Juli⸗Monats das Lager beſuchen. Der Prinz 
von Oranien iſt vorgeſtern nach dem Hauptquartier ab, 
gereiſet. Nach Nord- Brabant werden fortwaͤhrend 
Kriegsvorraͤthe abgeſandt. Zu Dordrecht liegen acht 
Transportſchiffe, um Munition und andere Gegenſtaͤnde 
nach der Citadelle von Antwerpen zu bringen. — Ueber 
die Verhandlungen unſerer Regierung mit der Konferenz 
erfahrt man, daß erſtere fortwährend dabei beharre, die 
Citadelle von Antwerpen nicht zu raͤumen, bevor eiite 
zufriedenſtellende Ausgleichung zu Stande gekommen fen, 


D än em ar k. 


Kopenhagen, vom 23. Juni. — Am töten ha⸗ 
ben Se. Majeftät der Koͤnig, Mittags um 12 Uhr, 
nebſt Sr. Königl, Hoheit dem Prinzen Frederik Karl 
Chriſtian, Aarhuus wieder verlaſſen, begleitet von den 
Segenswuͤnſchen der ganzen Bevölkerung. Eine Stunde 
ſpaͤter begaben ſich Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz 
Frederik Ferdinand und beide Prinzeſſinnen an Bord 
= 8 Dampfſchiffes und verließen gleichfalls die 

tadt. 5 0 


Am 17ten Abends 6%, Uhr find Se. Majeftät der 
König im hoͤchſten Wohlſeyn über Randers, woſelbſt fie 
das Nachtlager gehalten, in Aalborg eingetroffen. 


— 


IRA ER 
Malta und Neapel gekommen ſeyn ſollen, deren Authen⸗ 
. Kigiät man jedoch nicht verbuͤrgen kann, fagen, daß am 
22. Mai ein Sturm 11 Fahrzeuge der Türkiſchen Flotte 
auf den Aegyptiſchen Strand geworfen habe, wo ſie 
von den Tuͤrken ſelbſt verbrannt worden ſeyen. Dieſe 
Nachricht bedarf um fo mehr fernerer Beſtaͤtigung, als 
die Flotte erſt nach dem Kurban Bairam (den 14. Mai) 
aus den Dardanellen auslaufen ſollte, ſie demnach eine 
aͤußerſt ſchnelle Ueberfahrt gehabt haben muͤßte. — Fol⸗ 
gende Nachrichten erhalten wir aus der Romagna: In 
Ankona iſt ſeit der Abreiſe der Deputirten, die bei dem 
Souverain Geſetze und Garantien für. deren Aufrecht⸗ 
altung petitioniren ſollen, nichts weiter vorgefallen. 
Die Päpftlichen Truppen nähern ſich und ſollen eheſtens 
einruͤcken. Der Kardinal Albani iſt nach Rom zuruͤck⸗ 
gekehrt, und hat auf feinem Wege wenig freundlichen 
Fr erhalten. In Forli und mehreren andern 
1 ſind die Sitzungen der Kommunalraͤthe ſuspen⸗ 
er da die vom Gouvernement ernannten Raͤthe die 
bellen ausgeſchlagen haben. In Laſtel S. Pietro 
und Ferrara iſt das Volk mit den Paͤpſtlichen Truppen 
handgemein geworden, wobei es mehrere Todte und 
Verwundete gab. Die neuen Schweizer Truppen wur⸗ 
den in Ravenna genöthigt, ſich vor den Steinwuͤrfen 
zurückzuziehen, und ohne Dazwiſchenkunft der Oeſter⸗ 
reicher wuͤrde es zu blutigen Auftritten gekommen ſeyn. 
Am 13ten war in Bologna ein ſtarker Auflauf, in wel⸗ 
chem das Volk die Paͤpſtlichen Truppen in ihren Kaſer⸗ 
nen angriff; zwei Individuen wurden getoͤdtet und 
mehrere verwundet. In Benevent ſind Unruhen aus⸗ 
gebrochen und in Folge deſſen die Neapolitaniſchen 
Truppen eingeruͤckt. So hat denn nun der Roͤmiſche 
Staat die dritte fremde militairiſche Intervention! 
Die Auflagen vermehren ſich, und in noch groͤßerem 
Verhältniffe ſteigt die Unzufriedenheit. Die Koften der 
erſten Einrichtung der zwei neuen Schweizer Regimen⸗ 
ter werden auf 400,000 Thaler angegeben. 


Bologna, vom 20. Juni. — Die Angelegenheiten 
Ankona's bleiben immer noch in demſelben ungewiſſen 
Zuſtande. Der Roͤmiſche Hof hat den Marſch der 
dahin beſtimmten Truppen ſuspendirt, auf die Vorſtel, 
egen des Generals Cubieres, welcher den Hof benach- 
D daß es zwiſchen dem Volk und den Paͤpſtlichen 

12 unfehlbar zum Gefechte kommen wuͤrde. Die 
un Ri 0 Vierung rief alle ihre Beamten aus Ans 
vergingen f da nun die Stadt ohne Regierung war, 
Faden * die Einwohner, proteſtirten in einer 

erlichen Proelamation vom 15ten d. gegen die Härte 
und den feindſeligen Geiſt des Roͤmiſchen Hofes, wähl 
ten eine Regierung, und errichteten eine Sicherheitsgarde 
zur Erhaltung der guten Ordnung. — In den Lega⸗ 
tionen breitet ſich der Geiſt der Unzufriedenheit immer 
weiter aus, und in demſelben Grade, in welchem das 
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Livorno, vom 18. Juni. — Berichte, die über 


— 


Vertrauen auf die eigene Regierung ſchwindet, vermehrt 
ſich das Mißtrauen gegen Oeſterreich, welchem die aben⸗ 
theuerlichſten Plane zugeſchrieben werden, — Plane, 
die, ſo ſehr ſie auch der beſonnenen, entſchiedenen fried— 
lichen Politik Oeſterreichs widerſprechen, doch von der 


lebhaften Phantafie der Romagnolen begierig ergriffen 


werden, wonach dann jeder Schritt und Tritt, den die 
Oeſterreicher thun, gedeutet und gemißdeutet wird. 


Mailand, vom 8. Juni. — Die Zahl der für 
das Jahr 1832 im Lombardiſch-Venetianiſchen König: 
reiche auszuhebenden Mannſchaft wurde von der Regie⸗ 
rung auf 5150 Mann feſtgeſetzt, aus welchen auf die 
Lombardiſchen Provinzen 2797 und auf die Venetianiſchen 
2353 Mann entfallen. f 


Moldau und Wallachei. 


Buchareſt, vom 4. Juni. — Am Wen d. Mts. 
gaben die Civil⸗ und Milttairbeamten, welche unter 
dem bevollmächtigten- Divans-Praͤſidenten der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Moldau und Wallachei, General: Adjutanten 
Kiſſelew, dienen, demſelben eine große Mittagstafel, 
um die Auszeichnung zu feiern, welche Se. Majeftät 
ihm durch Verleihung des St. Wladimir: Ordens After 
Klaſſe haben zu Theil werden laſſen. Es war für 
140 Perſonen gedeckt. Unter den Gaͤſten befanden ſich 
auch der geweſene Hoſpodar Ghika, der Metropolit, die 
Biſchoͤfe, die Bojaren, welche die Regenz bilden, die 
Konſuln der auswaͤrtigen Maͤchte und andere Honora⸗ 
tionen. Der Abend ſchloß mit einer Illumination und 
einem prachtvollen Feuerwerke, in deſſen Mitte der 
Wladimirſtern in bunter Flammenpracht ſtrahlte. 


Gra fi 


Die Zeitungen von Rio Janeiro vom 26. April 
enthalten nachſtehenden offiziellen Bericht des Juſtizmini⸗ 
ſters an den Praͤſidenten der Provinzen uͤber die letzten Un⸗ 
ruhen: „In einer Depeſche vom Zten d. theilte ich 
Ihnen die Ereigniſſe deſſelben Tages mit. Die Par 
tei der Reſtauration verſammelte ſich am Morgen des 
17ten in der Quinta von Bona Viſta. Die Haupt⸗ 
macht derſelben beſtand aus Dienern Sr. Kaiſerlichen 
Majeſtaͤt, einigen Rationalgarden aus dem Diſtrikte Eu⸗ 
genho Vilho, zwei kleinen Kanonen, welche ſich in der 
Quinta befanden, und einigen fremden und Braſiliani⸗ 
ſchen Offizieren, die ſo jedes Gefühl für Ehre verläaͤug⸗ 
neten, daß ſie ſich den Befehlen des nichtswuͤrdigen 
Abenteurers, der ſich Baron v. Boulow nennt, unterwar⸗ 
fen. Sie begaben ſich nach dem Platz in der Neuſtadt, 
von wo fie ſich aber beim Anblick unſerer gegen fie vor⸗ 
dringenden Streitkräfte zuruͤckzogen. — Die National 
garde, welche ſtets zur Vertheidigung des Landes bereit 
und unfähig iſt, irgend etwas Unwuͤrdiges zu begehen, 


AFA 


Schenke, ein Feuer aus. 
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unterſtuͤtzt von dem Bataillon der Manicipal⸗ Garde, 
welche den guten Geiſt, der ihr innewohnt, niemals ver⸗ 


laͤugnet, ſchlugen fie nach einem Widerſtande von eini⸗ 


gen Minuten völlig in die Flucht. Mehrere wurden 
getoͤdtet oder gefangen genommen und die übrigen fluͤch⸗ 
teten ſich in die Walder und in die benachbarten Quin⸗ 
tas. Einer unſerer Municipal: Gardiften wurde: tödlich 
und ein Capitain von der Kavallerie leicht am Arm 


verwundet. — Jene Verraͤther, in die verſchiedenen 


Theile der Hauptſtadt vertheilt, Einige verfuͤhrend und 
Andere betruͤgend, gedachten mehrere Viertel zu gleicher 
Zeit anzugreifen; aber diejenigen, welche einen Lan⸗ 
dungs⸗Verſuch machten, wurden angegriffen und zurück. 
getrieben; vier Offiziere, unter denen ſich der bekannte 
Conrado befindet, fielen in unſere Haͤnde. Man er⸗ 
kannte unter dem Haufen viele alte Diener D. Pedro's, 
die ſich mit Recht „Kompromittirte“ nennen; denn fie: 
waren der eigentliche Anlaß zu dem Sturz jenes Fuͤrſten, 
der ſie mit Ehren und Aemtern uͤberhaͤufte, und die 
durch ihre Schaͤndlichkeiten und Grauſamkeiten den Un⸗ 
willen der Braſilianer erregten, denen aber großmuͤthig 
verziehen wurde. Einige derſelben find gefangen ges 
nommen worden, die Anderen. werden verfolgt; es 
iſt nicht moͤglich, daß Treuloſigkeit, gepaart mit Un⸗ 
dankbarkeit, dem Arm der Gerechtigkeit entgehen kann. 
Die Regierung fordert daher im Namen des Kaiſers 
Ew. Exc. auf, den politiſchen Haͤuchlern auf keine Weiſe 
zu trauen, welche bekannt dafuͤr ſind, daß ſie das Wohl 
Braſiliens ihren Launen und ihrem Eigennutz geopfert 
haben, und die jetzt ohne Zweifel mit jenen Undankba⸗ 
ren verbunden ſind, Ihre Aufmerkſamkeit zu verdoppeln, 
die um ſo groͤßer ſeyn muß, da die bezeichneten Per— 
ſonen die bitterſten Feinde der Öffentlichen Freiheiten 


ſind; und wenn dieſelben nicht verhaftet werden koͤnnen, 


ſondern nur in Bezug auf ihre politiſchen Geſinnungen. 
verdächtig. erſcheinen, ſo erſuche ich E. E., daruber jeder⸗ 
zeit einen beſonderen Bericht abzuſtatten, damit diejeni⸗ 
gen Maßregeln gegen ſie ergriffen werden koͤnnen, welche 
die öffentliche Sicherheit erfordert. — Im Palaſte zu. 
Nio Janeiro, am 19. April, 1832: 5 

1 (gez.) Dio Antonio Feijo.“ 

i M i s c e. L en. 

Die Petersburger Zeitung berichtet: Am 20. Juni 
um Mittagszeit kam in Petersburg im moskowiſchen. 
Stadttheile, in der Gegend der. ſogenannten Glaſowſchen. 
. Ungeachtet aller Anſtrengun⸗ 
gen der. Eſchkommanden „ welche durch die Anweſenheit 
Sr. Majeftät. des Kalſers und Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Herzogs Alexander von Würtemberg, wie durch das 
Beiſpiel der. Selbſtverlaugnung und Unerſchrockenheit. 
des Oberpolizeimeiſters, der Polizeimeiſter, des Brands 
Majors und der Brandmeiſter, noch angeſpornt wurden, 
griffen. die Flammen unaufhaltſam um ſich bis zum Se, 
menowſchen. Paradeplatze, nachdem fie über. 200 Haͤuſer 


daß die Luft mit Unreinlichkeiten aller 


(unter 130 Nummern) in Aſche gelegt hatten. Die 
heftigen Wirbelwinde, die hier chen einige Tage nach 
einander ſich erhoben haben, machten die eifrigſten Be⸗ 
muͤhungen und zweckmaͤßigſten Anordnungen vergebens. 


Es wurde neulich gemeldet, das der Dichter Baron 
von Houwald, geſtorben ſey. Dieſe Nachricht beruht 
jedoch auf einem Irrthum; denn der kürzlich verſtorbene 
Baron v. Houwald, Beſitzer der Herrſchaft Straupitz, 
war der Bruder des. Dichters; letzterer iſt Koͤnigl. 
Preußiſcher Land⸗Syndicus und lebt in Lübben. 


„TTT 

Die Heftigkeit der Cholera in Paris, im Vergleich 
mit dem weit gelinderen Verlauf dieſer Krankheit in 
London, giebt dem. New- Monthly - Magazine zu fol 
genden Bemerkungen Anlaß: „Es iſt der Mühe werth, 
den Urſachen nachzuſpuͤren, die eine groͤßere Sterblich⸗ 
keit in Paris zur Folge hatten, obwohl daſelbſt die 


Krankheit in ihrem Weſen eben nicht boͤsartiger war. 


Der Unterſchied muß alſo in der Leichtigkeit liegen, mit 
der das Uebel in Paris Wurzel faſſen konnte, d. h. in 
der gröͤßern Dispoſition der Einwohner, den Krankheits⸗ 
ſtoff aufzunehmen, oder in einem ihrer Fortpflanzung 
guͤnſtigeren Medium. Paris iſt von jeher wegen ſeines 
Schmutzes bekannt, und man kann ſeine Straßen nicht 
durchwandeln, ohne maͤchtig daran erinnert zu werden, 
Art angefuͤllt i 
Die Kloaken ſind im ſchlechteſten Zuſtand, 858 he 
Geſundheit dienliche und zuträgliche Lebensart betrifft, 
ſo bleiben die Pariſer weit hinter den Engländern zu⸗ 
ruͤck. In England hat die Cholera uͤbrigens noch nicht 
die Gegenden erreicht, wo ſie ganz die Heftigkeit errei⸗ 
chen wird, wie in Frankreich; Mancheſter z. B., wo 
Schmutz, Ausſchweifung, Hunger und Unreinlichkeit ſich 
vereinigt zu haben ſcheinen, dem gefräßigen. Ungeheuer, 
der Cholera, ein reichliches Mahl zu bereiten. Es ſoll 
in Mancheſter 1000 Schnappsbuden geben. Jemand 
will dort gezählt haben, wie viele Perſonen binnen fuͤnf 
Minuten in Branntweinſchenken gingen. Dieſe Beobach⸗ 
tung ſtellte er 8. Sonnabende hinter einander zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten von 7 Uhr bis 10 Uhr Adends an, 
woraus ſich ergab, daß im Durchſchnitt 112 Maͤnner 
und 163 Weiber, alſo in 40 Minuten 275 und in 
einer: Stunde 412. Individuen. die Branntweinſchenken 
beſuchten. Die Bevölkerung von Mancheſter und feiner” 
Umgebung beläuft ſich auf 230,000 Einwohner, und 
mehr als die Hälfte davon find. fo. arm oder herabge⸗ 
kommen, daß fie, wie ein dortiger Arzt über dieſen Zu⸗ 
ſtand berichtet, der Öffentlichen: Mildthaͤtigkeit beduͤrfen, 
um ſich fortzubringen. i 


. . 

Aus Leipzig wird unterm 29. Juni berichtet: Die⸗ 
fen. Morgen um 6 Uhr wurde das Denkmal enthuͤllt, 
welches eine dankbare Schuͤlerin, die ruͤhmlichſt bekannte 


Concertſängerin und Geſanglehrerin, Frau Thekla Batka, 


geb. Podlesky, in Prag, ihrem Lehrer und väterlichen: 


Wohlehater, dem am 16. Juni 1804 verſtorbenen Kar 
pellmetſter Hiller, Cantor und Muſikdirektor an der hie⸗ 
ſigen Thomasſchule, in Leipzig errichtet hat. Ein dazu 
eigens gedichteter Geſang des Thomaner-Chors und Hils 
lers bekannte Motette: „Alles Fleiſch iſt wie Gras“ ꝛc. 
eroͤffneten die ruͤhrende Feier. — Das nach der Idee 
der edlen Stifterin und nach Schnorr's Zeichnung 
trefflich ausgeführte Denkmal zeigt auf der Vorderſeite 
als Basrelief: Hiller's Büfte in einem Sternenkranze, 
darunter an einem Altar mit einem Blumenopfer vier 
weibliche, jugendliche Geſtalten, in verſchiedenen Stel⸗ 
lungen mit dem Ausdrucke frommer Dankbarkeit; die 
juͤngſte knieend. Auf der Ruͤckſeite lieſt man die Na⸗ 
men der vier Schweſtern: Mariane, Francisca, Aloyſia 
und Thekla. 
der Begruͤnderin gemäß, 


. in Leipzigs ſchoͤner Umgebung 
hinter der Thomasſchule. 5 


Aus Heidelberg wird unter dem 23. Juni Fol⸗ 
gendes gemeldet: „Heute fruͤh erlebten wir den empoͤ⸗ 
renden Fall, daß ein Student, Namens L. Clauſing, 
aus Unterwoͤwisheim bei Bruchſal, auf das Zimmer 
des Gefangenwaͤrters Fuchsohr kam, einen Zettel mit 
den Worten: „Fuchsohr muß ſterben“ beſchrieben, auf 
den Tiſch legte und ihm mit einem Terzerol in die 

Wange ſchoß. Hierauf verwundete ſich Clauſing, leicht 
mit einem Dolch, ward aber von Fuchsohr und einem 
Stadtſergeanten ergriffen und in das Gefängniß abge⸗ 
liefert. Man fand außer obgedachten Waffen, noch eine 
Kugel und ein Faſchinenmeſſer bei ihm. Er fragte, ob 
Fuchsohr Familie habe? Auf die Bejahung ſagte er, 
er wünſche, Fuchsohr möge ſterben. Dieſer befindet ſich 
gegenwärtig in ärztlicher Behandlung. Die Urſache 
dieſer ſchaͤndlichen That war ganz unbedentend. Bei 
der vorgeſtrigen Frohnleichnams-Prozeſſion naͤmlich er⸗ 
mahnte Fuchsohr den Studenten, das Haupt zu ents 
bloͤßen und die rauchende Tabackspfeife zu beſeitigen, 
oder ſich zu entfernen. 

Folgende Erzählung von einer Scene des neulichen 
Kampfes in Paris iſt nicht unintereſſant: Am 6. Juni 

ſorgens wurde aus den Fenſtern des Branntweinbren⸗ 
ners an der Ecke der Rue du Faubourg St. Antoine 
auf die Soldaten herabgeſchoſſen. Einige kommen dabei 
um. Obriſt Feiſthamel befiehlt, mit einem Achtpfuͤnder 
auf dies Haus zu zielen. Der Schuß erfchättert das 
in EN: die Leute drinnen fliehen auf das Dach und 

die Keller. Die Voltigeurs ſtuͤrzen unterdeß wuͤthend 
finden im erſten Stockwerk eine Frau, 


ins Haus und 
die ihren Mann ſucht. 


fie einen Kanarienvogel im Zimmer, der aus dem Ka 
entwiſcht iſt, ane 13 


und eben zur Thuͤre hinaus will. Die 
Voltigeurs vergeſſen ihre Kampfluſt und ſpringen dem 
Kanarienvogel nach. Die Frau, rufen die Soldaten, 
wäre gewiß untröſtlich, wenn ſie das ſchoͤne Thierchen 
nicht wieder hatte. Endlich wird der Kanarienvogel er⸗ 
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ſehen und Oel aufzugießen. 


Das einfache Denkmal ſteht, dem Wunſche 


Anſtatt ihres Mannes bemerkt 


wiſcht. Die Voltigeurs bringen ihn triumphirend der 
Frau zuruͤck; ihren Mann aber, der glich darauf er⸗ 
tappt wurde, ſchleppte man auf die Polizei, von da Nach 
dem Zuchthauſe, jetzt ſteht er vor dem Kriegsrathe. 


Ein öffentliches Blatt enthält folgende Notizen über 
die Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und Mancheſter: Vier⸗ 
mal täglich Vormittags und viermal Nachmittags gehen 
die neuen Dampfkutſchen auf der Eiſenbahn zwiſchen 
Liverpool und Mancheſter hin und her. Es giebt zweier⸗ 
lei Kutſchen. Die der erſten Klaſſe verweilen nur ein⸗ 
mal, und zwar nur ſo lange, um die Maſchine zu be⸗ 
Die der zweiten Klaſſe 
halten an zwoͤlf verſchiedenen Orten, um Reiſende ein⸗ 
zunehmen oder abſteigen zu laſſen. Das Alles geſchieht 
jedoch mit ſo großer Schnelligkeit, daß die Verſpoͤtung 
ſehr unbedeutend iſt. Die Kutſchen find große geſchloſſene 
Berlinen, mit Spiegelſcheiben, zu 6 oder 4 Plätzen, 
halb offene Wagen und andere, mit bloßen Vorhängen 
verſehene. Die Dampfmaſchine iſt vorn angeſpannt. 
Unmittelbar hinter hr kemmt ein mit Kohlen, Waſſer, 
Geraͤthen und den Ingenieurs beladener Wagen. Durch 
eine Druckpumpe wird der Keſſel willkuͤhrlich und nach 
Beduͤrfniß gefüllt. Dar Kohlenwagen iſt durch eiſerne 
Spangen an die Dampfmaſchine befeſtigt. 
Weiſe haͤngen auch die andern Wagen, 10, 20 oder 
mehr, je nachdem man derſelben zum Fortſchaffen der 


Reiſenden und ihres Gepaͤcks bedarf, zuſammen. — Der 


Waarentransport findet nicht zu gleicher Zeit ſtatt, ſondern 
in eigens zwiſchen den Kaufleuten und den Unternehmern 
beſtimmten Stunden. Große Fuhrwerke ſind auch eigens 
zum Viehtransport beſtimmt, und alle Schweine, Ochſen 
u. ſ. w. die aus Irland kommen, werden auf ſolche Weiſe 
ohne Ermuͤdung und mit der größten Schnelligkeit nach 
Mancheſter und in das Innere Englands geſchickt. — 
Jeder Reiſenden⸗Transport beſteht im Durchſchnitt aus 
130 bis 150 Perſonen, nebſt ihrem Gepaͤck, das uber! 
jeder Kutſche aufbewahrt wird. Im Buͤrcau, wo die 
Polizei zur Erhaltung der Ordnung wacht, bezahlt man 
feinen Platz und erhält einen Zettel, deſſen Nummer 
mit der des Platzes uͤbereinſtimmt, den man einzunehmen 
hat. Bei der Abreiſe werden die Zettel wieder abge⸗ 
fort. Man läutet, die Maſchine ſetzt ſich in Bewe⸗ 
gung, zuerſt langſam, bis jede Kutſche gehörig von der 
andern entfernt iſt. Auf ein gegebenes Zeichen fliegt 
die ganze rollende Karavane mit Blitzesſchnelle, ohne 
Stoͤße und mit geringem Geraͤuſch davon. Nan legt bie 
Strecke zwiſchen beiden Staͤdten, welche 13 Stunden 
betragt, in 5 Viertelſtunden zuruͤck. Freilich kann man 
unterwegs die links und rechts ſich darbietenden Gegen⸗ 
ſtaͤnde nur ſehr unvollkommen und flüchtig betrachten, 
weil die Schnelligkeit, mit welcher man vorüber eilt, zu 
groß iſt. Der Transportpreis, ſowohl für Reiſende ais 
für Waaren iſt ſhr mäßig. Für die erſteren iſt der 
Preis von einer Stadt zur andern zwiſchen 1 Gulden 
38 Kreuzer und 2 Gulden 58 Kreuzer Rheiniſch. Waͤh⸗ 


Auf gleiche 


rend des letzten Pferderennen zu Newton, das auf dem 
halben Wege zwiſchen beiden Städten liegt, hat man 
auf einmal mehr als 1500 Perſonen transportirt. 


Von der Expedition, welche die Regierung Nord⸗ 
Amerikas im Jahre 1821 ausgeſandt hatte, um die 
Rocky⸗Mountains (Felſengebirge) nördlich von der Nu⸗ 
meiſchen Linie zu bereiſen, ſind endlich Nachrichten eins 
gegangen. Die Geſellſchaft war bei der gruͤnen Bay 
gelandet, und hatte dort überwintert; ging ſodann uͤber 
die Hundsſteppe (Prairie des Chiens) nach dem St. 
Anthony Waſſerfall am Miſſiſipi, und von da den St. 
Peter Strom 200 Meilen aufwärts, um Bleiminen 
aufzuſuchen, von denen ſie mehrere ſehr reiche entdeckte; 
überwinterte dort; ging darauf dieſen Strom und den 
Miſſiſippi und bis zur Muͤndung des Miſſouri hinab; 
von da den Miſſouri hinauf bis zum Fuße der Rocky 
Mountains; uͤberwinterte daſelbſt und blieb bis zur 
Mitte des Auguſt, uͤberſtieg dann das Gebirge und 
blieb acht Jahre an der weſtlichen Seite, waͤhrend wel— 


cher Zeit ſie auch nach Aſien hinuͤbergegangen war. In 


der Naͤhe des Eismeeres wurden die Reiſenden von 
einem heftigen Sturme überfallen, der fie noͤthigte, 
Huͤtten zu ihrem Schutze aufzurichten. Hier mußten 
ſie neun Monate verweilen, von denen ſechs hindurch 
die Sonne nicht aufging, und es faſt durchaus finſter 
war. Eine Zeitlang lag der Schnee vierzehn Fuß hoch, 
und die Geſellſchaft ſah ſich genoͤthigt, ein und vierzig 
von ihren Packpferden zu ſchlachten, um ſich vor Ver 
hungern zu ſchuͤtzen, waͤhrend das einzige Futter fuͤr die 
Pferde in Birkenrinde beſtand, welche die Wanderer 
für fie abſchnitten und ſammelten, wobei ſie oft weit 
auf ihren Schneeſchuhen zu gehen hatten. Nachdem fie 
uͤber die Gebirge zuruͤckgegangen waren, ſtießen ſie nach 
einander auf 386 verſchiedene Voͤlkerſchaften, von denen 
einige ganz weiß, andere ganz mit Haaren bedeckt wa⸗ 
ren, wovon fie den Namen Eſau⸗ Indianer erhielten. 
An der weſtlichen Seite der Gebirge trafen ſie auf 
einen Stamm, Kupfer Indianer genannt, von den bes 
deutenden Kupferminen, die ihnen angehoͤrten. Von 
dieſen griffen einſt drei Hundert, mit Bogen und 
Kupfer beſchlagenen Pfeilen, mit kupfernen Meſſern und 
Aexten, die Gefellihaft am hellen Tage an. Es ent⸗ 
ſpann ſich ein heftiges Gefecht, aus dem nur 30 Sn: 


dianer entkamen, die Uebrigen waren getoͤdtet oder ver⸗ 


wundet, wogegen die Geſellſchaft zwei Todte und ſieb⸗ 
zehn Verwundete zaͤhlte. Von den mannichfaltigen 
Entdeckungen derſelben moͤgen hier nur die ungeheuren 
Salzlager erwahnt werden, von denen das groͤßte ſieb⸗ 
zehn Morgen groß, und am Rande mehrere Zoll tief, 
reines und geſundes Salz enthielt; ferner unzaͤhlige La⸗ 
ger von Alaun, Eiſen⸗, Blei-, Kupfer-, Gold: und 
Silber Erz, das Gold beinahe gediegen. Von der Ger 
lellſchaft farben 5 durch Krantheit, einer beim Zureiten 
eines wilden Pferdes, einer durch einen Fall vom Baum, 
und 15 wurden von Indianern getödtet, zuſammen 22 


925 


7 ————— mn 
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Von den 19 Ueberlebenden ſind 10 lahm, theils durch 
Wunden, theils durch Zufall; unter ihnen befindet ſich 
Hauptmann Leavensworth. Er war eine halbe (Engl.) 
Meile vom Lager entfernt, als durch einen Schuß von 
einem Indianer ſein Bein verwundet ward und ſein 
Pferd ſtuͤtzte. Das Pferd fiel auf fein verletztes Bein, 
wodurch dieſes noch einmal unter dem Knie brach, und 
während er fo lag, eilte der Indianer auf ihn zu, um 
ihn zu ſealpiren. 
ſen ſein Piſtol und erſchoß ihn auf der Stelle, worauf 
er Huͤlfe erhielt und nach dem Lager zuruͤckgebracht 
wurde. 


„ 

In der Portugieſiſchen Provinz Entre Minho y Douro 
befindet ſich ein Berg, Namens Stells, der eine Merk 
wuͤrdigkeit beſitzt, die von den Geologen noch zu wenig 
beruͤckſichtigt worden iſt. Das Plateau deſſelben bildet 
naͤmlich einen ſehr großen See, deſſen Tiefe noch nicht 
ergruͤndet iſt, jo daß man glaubt, daß der ganze Berg 
davon ausgefuͤllt iſt. Dies ſchließt man daraus, daß 
am Fuße des Berges mehrere Quellen mit großer Hef⸗ 
tigkeit hervorbrechen. Uebrigens iſt dieſer See wie alle 
anderen beſchaffen, und nur in gewiſſen Jahreszeiten 
wegen der heftigen Stuͤrme, die auf ihm toben, nicht 
zu beſchiffen. 8 


ee 4 
In Pegu, einem Staate des Birmanenreiches, At 
eine Art Gottesgericht uͤblich, das darin beſteht, daß 
man, wenn zwei vor Gericht kommen, und der Richter 
nicht Beweiſe genug vorliegen findet, um einen zu ver⸗ 
urtheilen oder loszuſprechen, beide Partheien ins Waſſee 
wirft. Wer von ihnen zuerſt wieder auf der Oberflache 


des Waſſers zum Vorſchein kommt, hat ſeine Sache 


verloren und kann ſich nur dadurch retten, daß er ſich 
zum Sclaven des Kaiſers erklaͤrt, dem er ſich nun mit 
Hab und Gut übergiebt. 


—: I EEE 
Am 25. Juni wurde in Skorkau bei Roſenberg 
durch den Blitz ein Menſch auf dem Felde 


getoͤdtet. 


Todes, Anzeige 
(Ver ſpa tet.) 
Den am 29. Juni erfolgten Tod unſers geliebten 
Bruders, des Stud. theol. cath. David Jürgens, 
zeigen ‚feinen auswärtigen Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt an. 
Die Studirenden der biefigen Univerſitäͤt. 


Theaters Nachricht. 

Donnerſtag den öten: Fra Diavolo, oder das 
Gaſthaus von Terraeina. Oper in 3 Auf⸗ 
zuͤgen. Muſik von Auber. . 

Freitag den 6ten: Reue und Erſatz. Schauſpiel in 
4 Akten von Vogel. Herr W. A. Wohlbrück, 
vom Königl. Saͤchſiſchen Hoftheater zu Leipzig, den 
Feſt, als Gaſt. f 72 


Beilage 


Hauptmann Leavensworth zog indeſ⸗ 


\ 


* — 


2513 — 


Beilage zu No. 155 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


nn 


Bekanntmachung. 
Es ſoll der Holzbedarf des unterzeichneten Koͤnigli⸗ 
chen Ober⸗Landes⸗Gerichts fuͤr das Jahr 1832 und 1833 
von circa 120 Klaftern eichnes, birkenes oder erlenes 
Holz, 20 Klaftern kiefernes Holz, an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Es iſt daher ein Bietungs⸗ 
ermin auf den 13ten Auguſt d. J. Vormittags 
11 uhr vor dem Königlichen, Ober Landes Gerichts, 
Aſſeſſor Herrn Anders anberaumt worden und werden 
die Lieferungsluſtigen hiermit aufgefordert, ihre Gebote 
bis zu dieſem Termine bei dem Ober⸗Landes⸗Gericht 
ſchriftlich einzureichen, ſich hiernaͤchſt in dem Termine 


ſelbſt einzufinden und das Weitere zu gewaͤrtigen. Die 


leferungs⸗ Bedingungen koͤnnen bis dahin täglich mit 
rn 84 Sonntags, in den Nachmittagsſtunden 
eingefehen 8 im Archiv bei dem Regiſtrator Aulich 
Költſg Me Breslau den 26. Juni 1832. 
gl. D Ober Landes⸗Gericht von Schleſten. 

8 etanntmaſch un g. 
en DD erkaufe der sub No. 15 5 Michelwit, hieſi⸗ 
gen Kreiſes gelegenen, nach der in unſerer Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, gerichtlich auf 8738 Rthlr. 8 Sgr. 


gewuͤrdigten Anders ſchen Erbſcholtiſei, im Wege der. 


nothwendigen Subhaſtation, haben wir einen anderwei⸗ 
ten peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf den 19 ten 

eptember Vormittags 11 Uhr vor dem Lands und 
Stadt⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Herrn Hopff in unſerm Par- 
theienzimmer hierſelbſt anberaumt, wozu Beſitz / und 
Zahlungsfaͤhige hiermit eingeladen werden. 
— Strehlen den Iten Juni 1832. 

Königlich Preuß. Land⸗ und Stadt, Gericht. 
Bekanntmachung. 

„Zu Weihnachten d. J. werden nachſtehende hieſige 
Stadt⸗Obligationen und zwar: 

A, über 100 Thaler zu 5 pro Cent die Nummern 
2317. 2319. 2320. 2321. 2323. 2324. 2334. 
2353. 2354. 2390. 2391. 2392. 2393. 2394. 
2395. 2396. und 2397. und 

Über 40 Thaler zu 4 pro Cent die Nummern 
158. 159. 160. 161. 162. 163. 164. 165. 
166. 167. 168. 169. 170. 171. 172. 173. 
en zee 74, und 175. 5 
ehe a bezahlt. Die Inhaber derſelben werden 
n ert, ihre Stadt⸗Obligationen zu Weih⸗ 
tereſſen an e Bezahlung des Kapitals und In, 
falls dieſelb e Kammerei⸗Kaſſe abzugeben, widrigen, 
1 s dieſelben zu gewäartigen haben, daß 8 Tage nach 
35 Termine, Kapital und Zinſen auf ihre Gefahr und 
oſten ad Depositum des g Koͤniglichen Für 
fe 5 hieſigen glich 
uthums⸗Gerichts werden eingezahlt werden. 
Neiſſe den 28ſten Juni 1832. 


Der Mag iſtrat. 


B. 


Vom 5. Juli 1832. 3 


Bekanntmachung. 5 
Es iſt zur Auszahlung der Intereſſen der hieſige 
Schuhmacherbank⸗Obligationen für das te halbe Jahr 
1830 und das ganze Jahr 1831 von uns ein Termin 
auf den 23ſten Juli a. c. feſtgeſtellt worden, wozu hier⸗ 
mit ſowohl die einheimiſchen als auswärtigen Obliga⸗ 
tions⸗Beſitzer mit dem Bemerk eingeladen werden: ſich 
am gedachten Tage in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr und in den Nachmittags⸗Stunden von 2 bis 
5 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe einzufinden. 
Militſch den ten Juli 1832. 
Der Magiſtrat. 
Aufgehobene Guͤtergemeinſchaft. ; 
Zbwiſchen der verehelichten Johanne Chriſtiane Weis 
geborne Kaufmann, und ihrem Ehegatten, dem hieſi⸗ 
gen Gaſtwirth George Wilhelm Weis ‚ie auf Antrag 
der Erſtern die eheliche Guͤtergemeinſchaft in Beziehung 
auf die vor Einſchreitung der Ehe gemachten Schulden 
des Letztern aufgehoben worden. 
Oels den 25ſten Juni 1832. 
Das Herzoglihe Stadt⸗Gericht. 
ß 
o ER RT > 
Die, angekündigte, Auction über Caffee findet N 
Freitag den ten d. Nachmittags um 2 Uhr in A 
dem Seylerſchen Haufe auf dem Markte No. 7. A 
im Hofe ſtatt. C. A. Faͤhndrich. Ä 
— . 
Ob ſt⸗ Verpachtung. f 
In Gros-Breſa, Neumarktſchen Kreiſes, wird das 
Obſt in den herrſchaftlichen Gaͤrten meiſtbietend ver⸗ 
pachtet und iſt der Termin dazu auf den 16ten Juli 
feſtgeſtellt, wozu ich Pachtluſtige ergebenſt einlade. > 
Kurtz kee, 
x Neichsgräfl, Maltzanſcher Kunſt⸗ und Ziergärtner, 


Mutterſchaafe Verkauf. er 
Das Dominium Klein: Rädlis zwiſchen Stein zu 
und Parchwitz gelegen, verkauft achtzig Stuͤck junge 
fehlerfreie Mutterſchaafe aus einer bekannten feinen 
Heerde, fo wie ſiebenzig, dergleichen Schoͤpſe, und har 
ben ſich Liebhaber dazu bis zum 16ten Juli a, c. beim 
daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu melden. 


KEREOEREKEEH 
An 


Anzeige für Oekonomen und Gartenbeſitzer— 


Aus Thierknochen ganz rein gefertigtes Mehl (ohne 
die Knochen durch Chemiſche Behandlung ihrer Kraͤfte 
beraubt zu haben) als beſtes Duͤngungsmittel neueſter 
Erfahrung, iſt bei unterzeichnetem Commiſſionair der 
Centner für 45 Sgr., und um kleine Proben anſtellen 
zu koͤnnen 3 Pfd. für 1½ Sgr. zu haben. 

Breslau den Aten Juli 1832. \ 

C. A. Fritze, Buͤrgerwerder No. 29 
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Gaſthof Verkauf. 

In einer der ſchöͤnſten und volkreichſten Gegend 
Schleſiens gelegenen Stadt, wo vieler Verkehr iſt, ift 
ein ſehr nahrhafter Gaſthof mit mehreren Gewerbszwei⸗ 
gen, ſo wie der darauf haftenden Branntweinbrennerei⸗ 
Gerechtigkeit, Aeckern und Wieſen, mit Beilaß der 
Erndte, wenn es vor oder zur Zeit derſelben geſchieht, 
nebſt einem großen Inventario von Wirthſchafts⸗Sachen, 
wegen Familien-Verhaͤltniſſen unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen und bald zu uͤbernehmen. 

Guͤtige Auskunft daruͤber ertheilt der Tiſchlermeiſter 
Herr Ullrich in Breslau auf der Hummerey No. 44. 

Verkaufs Anzeige. 

Das ehemalige Jaͤckelſche Fabrik und Bade⸗Gebaͤude, 
nahe vor dem Ohlauerthor, unter dem Namen: „die 
Dampfmaſchine bekannt, will der gegenwärtige Beſitzer 
verkaufen. Dieſes ſchoͤne und vielſeitig zu benutzende 
Grundſtuͤck mit ſeinen um das Haus herum liegenden 
Gärten und Feldern, wuͤrde ſich vorzugsweiſe zu einer 
Bierbrauerei, Kattunfabrik, Spinnerei, Oel- oder Rs 
the⸗Geſchaͤft mit Vortheil verwenden laſſen. Der Eis 
genthuͤmer wird nach Möglichkeit den Kauf zu erleich⸗ 
tern ſuchen. Das Nähere bei dem Feldpachter Hub rich 
daſelbſt. 


Ve . Er 
Ein angenehm gelegenes Freigut nahe an einer Ger 
0 aus freier Hand zu verkaufen. Das N& 
here beim Buchbinder 2 
J. E. Scholtz, in Landeshut. 


. en er: 
Ein im beſten Bauſtande befindliches, auf einem 
angenehmſten Platze, nahe der Promenade und dem 


Oberlandes⸗Gericht, ſehr freundlich gelegenes, ſchulden— 


ies Mittelhaus, iſt veraͤnderungswegen zu verkaufen. 
Das Nähere if zu erfragen in dem Kommiſſions⸗Bu⸗ 
reau: Schuhbruͤcke Ne. 64. 


Fe a a nnr . Tr Tr ee 
EEC 
G An z 650 


2 
® inem hohen Adel und verehrungswürdigen S 
© an 555 hierdurch ergebenſt an, daß ich — 
8 wieder bedeutende Zuſuhren von Pariſer und & 
® Wiener Tapeten neuſter Muſter erhalten habe, > 
® welche ſich durch beſondere Eleganz und Feinheit 
vorzuͤglich auszeichnen. Die reellſte und prompteſte 


2 
: 8 
Bedienung bei den mir zu Theil werdenden Auf, 
4 traͤgen 1 empfiehlt ſolches zu geneigter — 
® 

9 


h Beachtun 2 R 

— a E. Schill, Tapezier, Kupferſchmiede⸗ 

2 ſtraße No. 45. ® 
— eee e 


An ze i e. 

Zur Berichtigung von Mißverſtändniſſen wird hier⸗ 
durch angezeigt, daß die Bade⸗Anſtalt, ZwingerGaſſe 
No. 7. (auch kleine Groſchengaſſe Nro. 9.) nach wie 
vor dem Beſuche der Badenden geöffnet iſt. 1 


* 


Liter ariſche Anzeige. 

Bei Ernſt Guͤnter in Liſſa iſt jo eben erſchienen 
und in G. P. Aderholz Buch- und Muſikhand⸗ 
lung in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu 
bekommen: 


Blumen der Liebe und Freundſchaft. 
i Deutſchlands 
edlen Jungfrauen und Juͤnglingen gewidmet. 
Dritte umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. 
2 Hefte. 16. geh. 10 Sgr. i 
Das erſte Heft enthält: I. Die Blumenſprache. 
II. Floras Blumenkranz, oder die Deutung der Blumen 
in einer Auswahl kleiner Sinngedichte, nebſt einer An; 
weiſung, Blumenbouquets und Gewinde nach den Re— 
geln der Kunſt geſchmackvoll zu bilden. III. Deutung 
der Farben bei Baͤndern und Bouquets. IV. Deutung 
der Farben bei Buſenſchleifen. 5 
Das zweite Heft enthaͤlt eine Auswahl vorzuͤgli⸗ 
cher Aufſätze in Stammbuͤcher, eraſten und heitern In⸗ 
halts, nebſt Andeutungen zu ſinnbildlichen Darſtellungen 
fuͤr Zeichnungen und Gemaͤlde in Stammbuͤcher. 


Durch Herrn Kaufmann Hillmann aus 
Tscherbeney in Kenntniss gesetzt, dass sich 
in Bresslau und der Provinz unbegreiflicher- 
weise das Gerücht von dem Vorhandenseyn 
der Cholera in hiesiger Gegend und na- 
mentlich in Cudowä verbreitet; halte ich 
mich für verpflichtet, dasselbe durch die 
bestimmte wahrhafte Versicherung: 

„dass weder in Tscherbeney, noch in 
„Cudowa, noch in der Umgegeud irs 
„gend ein nur verdächtiger Krankheits- 
„fall sich ereignet hat und gegentheils 
„der beste Gesundheitszustand herrscht“ 
als ein völlig grundloses zu bezeichnen, 
Cudowa den aten Juli 1832. 


Dr. C. Hemprich, Brunnen-Arzt, 


Aufforderung, 

Im Auftrage des Koͤniglichen Referendarius Herrn 

ehre, werden alle diejenigen, welche Forderungen an 
denſelben haben und ſich gehörig ausweiſen koͤnnen, auf 
gefordert, ſich bei Unterzeichnetem zu melden. : 

Breslau den 2ten Juli 1832, 

Ludwig Zettlitz, 
zum weißen Adler Ohlauerſtraße No. 10. 


Weiß gebleichter Roßhaarzeug 


empfiehlt 
E. Wuͤnſche, Ohlauerſtraße goldne Krone 
im Gewölbe. = 


Wir zeigen Einem hohen Adel und 
daß wir vom 9. Juli d. J. ab, 
und Hintermarkt⸗Ecke Nr. 32 
dieſem neuen Local unſer bisher 


mit couranten Waaren beſchaͤftigen, 
dem Vertrauen zu erfreuen, 
das Gluck hatten. 


Bleistifte n. 

Ze chnenbleistifte englische von Brookmann 
et Langdon, in allen Tönen, hart, mittelhart, 
3 ganz weich und sehr schwarz, für jede 
: nns — Wiener Zeichnenbleistifte, eben- 
4 in allen Nummern — Architecturzeich- 
e englische, wiener, als auch ovale in 
kein und runde in schwarzen Holze — 
15 8 leelehnenbleistifte, mittel Ton, viereckig 
ae asp = extra schwarze Schattier-Blei- 
. i tleinste Graphitstifte zum schattiren in 

essing-Hülsen, dicselben auch ohne Hülsen — 
Bespitzte Harfen- und Probatbleistifte — ge- 
wöhnliche Bleistiften für den Schul- Gebrauch 
und billige Sorten zum Verschleils im Ganzen 
für den Wiederverkauf, als auch feine Tischler- 
bleistiften in Gedernholz, gute offene Zimmer- 
bleistifte, dergleichen auch mit rothem Blei, 


und feine Rothstifte ohne Fassung, in Holz 
und in Rohr. 


E d 

Feinste schwarze Kreiden in verschiedenen 
Nummern von Conte in Paris — Wiener 
schwarze Kreide auf Art der Pariser — weichste 
Estompir-Kreide — italienische schwarze, weilse 
und rothe Naturkreide — schärfere und weiche 
schwarze Kreiden in Holz etc. empfiehlt nächst 
allen guten Zeichnenmaterialien, unter Zusiche- 

‚tung reeller Bedienung 

die Papier- Handlung 
F. L. Brade, 

dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Ofen : Cylinder 


neueſter Form, welche aus gegoſſenem Eiſen beſtehen, 


e feuchteſten Zimmer in trockene verwandeln und bei 


ſehr geringem Holzbedarf fie lange warm erhalten, er 
ielten ſo eben und verkaufen zußerſt wohlfeil 

uͤbner & Sohn, 

o. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


Ring 


11 Guter Re f 8 
N haben 11 Pfund für 1 Athlr., Junkern⸗Straße 
o. 3. im Comptoir. 


ſich befindenden 1 ſten Etage vertaufben werden. 
a beſtandenes Geſchaͤft in allen Zweigen deſſelben ungeſtoͤrt fort, 
werden die ungangbar gewordenen Artikel aͤuß er ſt woh feil verkaufen und 


einem hochzuverehrenden Publikum hiermit ergebenſt an, 
das bis jetzt inne gehabte 
immer verlaſſen und ſolches mit der in dem Baron v. 


Handlungs⸗Local Ring No. 43 auf 
Zedlitz früher Adolph ſchen Haufe Ring 
Wir feßen in 


uns in der Folge nur 


weshalb wir gehorſamſt bitten, uns in dieſem Locale mit eben 
mit welchem wir ſeit einer langen Reihe von Jahren beehrt zu werden 


Huͤbner und Sohn, Ring No. 48. 


J. H. Haaſe Sohn et Comp. 
aus Potsdam 

empfehlen ihr Lager von ſuperfeinen Acht Luͤneviller 
Glagee-Herren- und Damen⸗Handſchuhen, desgleichen 
aͤchte Rennthier- und hirſchlederne gelaſchte Herren-Hand⸗ 
ſchuhe in weiß und couleurt; weiße und couleurte baum⸗ 
wollne 3 und 4draͤtige Damen⸗Struͤmpfe mit und ohne 
A jour Zwickel, weiß, grau, blau und melirte Strick⸗ 
baumwolle von 3 bis 16 Drath, in ganzen Pfunden 
zum Fabrikpreis, ferner alle Sorten ſeidene, halbſeidene, 
wollne und baumwollne Steumpf und Tricot⸗Waaren ꝛc. 
zu ſehr ſoliden, jedoch feſten Preiſen. Unſer Lager iſt 
am Naſchmarkte in einer Bude, der Galanterie⸗Hand⸗ 
zung des Herrn Lehmann gegenuͤber. 
A a e. 

Unterzeichnete empfiehlt ſich in allen Arten Sticke⸗ 
reien in Seide und Wolle, ſo wie in Kronen, Namen 
und Wappen, eben ſo in feinem Weißnaͤhen, und ver⸗ 
ſpricht prompte, ſaudere und billige Anfertigung; um 


guͤtige Beachtung bittet 
die verehelicht geweſene Schultze, 
No. 11. drei Stiegen hoch. 

Breslau den 4. Juli 1832. 

Looſen⸗ Offerte. 

Mit Looſen zur 1ften Klaſſe 66ſter Lotte 
rie empfiehlt ſich ergebenft 

Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 
Looſen ⸗ Offerte. 

Mit ganzen, halben und Viertel-Looſen zur Aften 
Klaſſe 66ſter Lotterie, deren Ziehung auf den 13ten 
d. Mes. feſtgeſetzt it, empfiehlt ſich ergebenſt 1 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
Ein Tondctor Gehülſe wird baldigit verlangt. — An⸗ 
frage und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe 

= Vermiethung. 

Albrechtsſtraße No. 27 (Ecke der Catharinen⸗ 
ſtraße) iſt das Gewoͤlbe nebſt Wohnung Term. Michaelis 
zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 2 Stiegen hoch 
vorn heraus. 


Ring 


Mieths⸗ Anzeige. ? 
In No. 50 auf dem Naſchmarkt find 2 Gewoͤlbe in 
einem geräumigen Hofe zu vermiethen und bald 
beziehen. / 


Ein Gutsbeſitzer, welcher ſeit 24 Jahren Landwirth 
iſt, und dieſes Fach mit großem Vortheil praktiſch mit 
Anwendung der Theorie gehandhabt hat, beabſichtigt 
auf ſeinem nicht unbedeutenden Gute und unter ſeiner 
unmittelbaren Anleitung zwei junge Leute aufzunehmen, 
um ihnen die Landwirthſchaft praktiſch und auch theil⸗ 
weiſe theoretiſch zu lehren. Es wird daher bemerkt, 
daß nur ſolche Individuen Aufnahme finden durften, 
welche außer den noͤthigen Schulkenntniſſen gleichfalls 
Anſpruch auf hoͤhere Bildung beſitzen, indem ſie in dem 
Hauſe und am Tiſche des Gutsbeſitzers ſeyn und nur 
in seiner anſtaͤndigen Umgebung ſich befinden werden. 
Das Nähere hierüber kann man bei dem Apotheker 
Herrn Berendt Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 74 a 
erfahren. 


? Zu vermiethen. 

Auf der Wallſtraße neue No. 1. iſt in dem an der 
Promenade gelegenen und zum place de repos ge⸗— 
nannten Hauſe, ein Logis im erſten Stock von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Boden, Kuͤche und Keller, noͤthigenfalls 
auch Stallung, Wagenplatz und Bedientenſtube kom⸗ 
mende Michaelis zu vermiethen, auch kann Miether ſich 
des ſehr annehmlichen Gartens mit dabei bedienen. Mär 
heres hierüber iſt Antonien-Straße neue No. 4. zwei 
Treppen hoch zu erfahren. 

Zu ver miethen 
ein Handlungs⸗Gewoͤlbe auf der Schmiedebruͤcke No. 67. 
im zweiten Haufe vom Ringe, desgleichen eine Woh⸗ 
nung im dritten Stock ebendaſelbſt. Das Naͤhere am 
Ringe No. 43. im zweiten Stock. 


Pr. Courant. 
Briefe| Geld 


Wechsel-Gourse. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
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Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Bresl 


Amsterdam in Cour. . 2 Hon. 144 | — + Staats-Schuld-Scheine . ... . IT 
Hamburg in Banco. a Vista 152% — [Preuss. Engl. Anleihe von 1818. — 
. 8 Ei en — 7 El 8 von 1822. A 5 
nb. on. | 15141 — unziger Stadt-Oblig. in Thlr. 
London 123 1 9 275 Slerl. len, 6.297 — Churmürkische dito. 3 5 5. 
Paris für 300 fr. +.» Mon. — — ir. Herz. Posener Pfundbr. , 17 
. in Wechs. Zahl.| a Vista 103 % — | Breslauer Stadt-Obieuttonen — = 1041 
Dalo . . all. — | — Ditto Gerechtigkeit dio. 91 o 
Augsburg g.. . 2 Hon. — 11037 Holland. Haus et Certificate . 1 — ge 
Wien in 20 Ar. | aVista * ae Wiener Ein. Sclieine 42 — 
Ditto‘... . . . 2 Mon. 103% — [Dito Metall. Obligationen . 91 22 
Berisas .. 44 Vista — | 9955] Düto Wiener Anleihe 1829. 797 — 
Ditto „ 2 Mon. — 9972 Ditto Bank- Actien REITEN 2 ar 
Geld erte. Schles. Ffandbr. von 1000 Rihl.: | 1063), 2 
Holländ. Rand- Ducaten — — 96% Ditto ditto - 500 77. 407 1 
Kaiserl. Ducaten ,, — — — 19%, Dulto dito = 100 NA. a Sc 
Friedrichs@or » 2%. = — 1113 Neue Warschauer Pfundbr, ..\ 84 7 — 
Fan ua — 113, °| Polnische Furtiul- Oblig.. . 535 
Poln. Con rant Ir — i Dc 9 Sm 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Graf Pork, von Kleine 
Hk. Noeldechen, Regiments Qua tiermeiſter, Hr. Schnabel, 
Kommerzienrath, beide von Liegnitz; Hr. Erhraim, Kaufm., 
von Berlin; Hr. Blohm, Gutebef „ von Holſtein. — Im 
Rautenkranz: Hr Keller, Oberamtm., von Brieg; Hr. 

ahn, Lieutenant, von Neiſſe. — In der gold. Gaus: 
Sr. v. Goldfuß Lieutenant, von Herruſtadt; Hr. Graf von 
Jochberg, von Neuſchloßs Hr. p. Sydow, ron Liegnitz; Hr. 
Sauerman-, Apotheker, von Strehlen. — Im goldnen 
Baum: Ar Graf v. Carmer, Landrath, von Guhtau; Hr. 
Doktor Tſchirſchnitz, Gutsbeſ., Hr. v. Tſchirſchky, von Herkn⸗ 
molſcheluig; Hk. v. Chappuis, von Taran. — In a gold⸗ 
555 1. Fr. Benda, Hr. Schleſinger, Kaufleute, von 

ppeln; Hr. Schlefinger, Kaufmann, von Peiskretſcham; Hr. 
Kanther, Juſtt⸗Commiſſ., von Nimptſch; Hr. Hillebrand, 
Rendant, von Brieg; Hr. Krakauer, Gutebef., von Minken⸗ 
Sun goldnen Zepter: Hr. Beudel, Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer, von Steinau; Hr. Nerlich, Gutspaͤchter, von 
Beichau; Hr. Doktor Paris, von Warſchau. — It der 
großen Stube: Hr. Schyla, Bau Kontrolleur, von Maps 
tenberg; Hr. Scupin, Wirtbſchafts⸗Commiſſ., von Opatow; 
Dt, Mafunke, Gutsbef., von Trachenberg: Hr. Kayſer, Lieu 
ten ent, von Frankenſtein. — Im blauen Hirſch:“ Herr 
Radunzki, Oberamtm., von Pulſchkau; Hr. Rabeneck, Kauf, 
mann, von Elberfeld; Frau Lan dſchafts⸗Director v Franken⸗ 
berg, von Schreibersdorff. — Im gold. Schwert: Hr. 
Lautervorn, Kaumaun, von Kölln; Hr. Peterfen, Juſttu⸗ 
mentmacher, aus Aufland. — Im weißen Adler Hr. 
Tiſchach von Sagan; Hr. Stöckel, Juſtiz⸗Com⸗ 


achmann, Paſtor, 
miſſer, von Ratibor; Hr. Hagen, Partikulier, von Berlin; 
von Zobten. — Im weißen 


2 1 ken) 

ſtorch: Hr. Nothmenn, Kaufmann, von ig: 
Walter, Oberamtmaun, von Sttmachau'; e 7217 
mann, von Guttentaa; Hr Krollig, Kaufmann, don Kem⸗ 
den; Hr. Selandy, Kaufmann, von Brieg. Im Pri- 


vat⸗Logis: Hr. Stark, Ober- Huͤtten⸗Geſchworner, von 


Gleiwitz, Kupferſchmie efr, No. 25. 


au vom 4. Juli 1832. 
r. Courant, 
Briefe | Geld 


Effecten - Course. . 


* 


Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlich 


Kornſchen Buchhandlung und ift auch auf allen Königl. Poſtämtern 
N Redakteur: Profeſſor Dr. Kuffiſch. zu haben 


Kauf⸗ 


——— 


